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ANDESRAT III. Wahlperiode / 1.Sitzung. E 


EB) des | 
SAARGEBIETES. 2. Sitzungsperiode 192811). 





Stenographischer Bericht | 


— een 
— | =, ee 1 —— 


über die am Donnerstag,den 9.ulai 1928_im 
neuen Sitzungssääl des Rathauses der »tadt | 
Saarbrücken stattgefundene Sitzung des Lan- 
desrätes. 


Stellv. Vorsitzender Scheuer (2): Meine Herren! Ich eröffne 
die Sitzung ( 9 Uhr 35 llinuten vom). 





Entschuldiet fehlt das itslied: 
Kemmerzienrat Dr. h.c. Hermann Röchling (DSV). 

Die Regierungskommission ı1st vertreten durch: 
Oberregierungsrät Dr. Heim,als Staatskomnissar. 


Die 
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liegt Ihnen vor,. Sie umfaßt folgende Punkte: 
I. Wahl der Beisitzer des Vorstandes; 
II. Bildung der Kommissionen; 


Ill. Nahl von zwei Vertretern een Art 24 
der Verordnung betr. Abänderung der 
Bestimmungen über das Wohnungswesen 
vom 27.Juli 1926 in der PRBSELE der 
Verordnung vom 16. Dezember 1927; 


IV. Begutachtung der. Verordnungs-Entwürfe 
der Regierungskommission betr.: 


| } 2” POT 


1) die Aufwertung von Hypotheken, Grund- 
schulden ,Kentenschulden ‚Reallasten, 
Schiffs=und Bahnpfandrechten; 


2) die Abänderung der Verordnung über 4 
die Besteuerung des Gewerbebetriebes " 
im Umherziehenleinschl.des Wander- 
lagerbetriebes) vom 7.Dezember 1923; 


3) 
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3) die Abänderung der Verordnung über die y- 
schonzeiten des Wildes; R4 
4) Herabsetzung indirekter Steuern. 2 
an u» 
| ny 
Ich erteile Herrn Staatskommissar Dr. Heim das Wort, 
der eine Erklärung abzugeben wünscht. L 
Staatskommissar Dr. Heim: Meine Herren! Die Regierungskon- Fr 
mıssion hat mich anläßlich der Einberufung des neu- 3 
gewählten landesrates beauftragt, Ihnen folgende B 
% 


Erklärung 
abzugeben: 


„ber Landesrat wird ersucht, eines seiner 
Mitglieder für das Amt als Vorsitzenden zu 
präsentieren. ' 


Vorsitzender: Wird hierzu das Wort gewünscht? Das ilort 
hat Herr Abgeordneter Dr. Sender! 


Abg. Dr. Sender (SP): Im Namen der Sozialdemokratischen 
Fraktion des Landesrates habe ich folgende | 


Erklärung 


Syyarag Dy>75ıyd m. 


abzugeben: 


" Wir sind nicht gewillt aus den Händen 
der-Regierungskommission den Präsidenten 
des Landesrates entgegen zu nehmen. ir 

ochen nach wie vor mit aller Energie 
araul, daß der Landesrat sein Selbstrer- 
waltungsrecht nicht verkümnern läßt. 


kus 
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Aus licescm Grunde vwürlen wir nicmals un einer 
Wahl teilnchmen,wenn dus Präsilium sich so zu- 
sammensctzt, Cuß lediglich die beiden Beisitzer 
gewählt wür..en. Wir verlungen,daß dus Präsicium 
einschließlich (cs Vorsitzenden vom gesamten 
Lanccsrat präsentiert wird." 

Vorsitzender: Dus ort hat Herr Abgeordneter Levacher! 

Abg. Levacher (2): sleinc Herren! Unsere Fraktion steht 
uf Cumselben »Stunipunkt,cenn wir haben von 
Anfıng an liese Forderung erhoben. Es ist nicht 
zu verkennen, düß Cie Regierungskommission in 
cieser Richtung cinen Schritt vorwärts gemacht 
hat,becuuern aber, caß dieser Schritt nicht 
vergrößert worcen ist. 

‚ır Stechen zuf demselben Stuncpunkt, 

wie cr von Herrn Dr. Sender dargelegt wurde und 
wercen das Präsilium selbst wählen. 


Vorsitzender: Das Wort hat Hcrr Abgeorclneter Schnmelzer! 


Abg. Schmelzer (DSV): Meine Herren! ber Luncesrut muß 
cas Recht bcekommen,cas Präsilium selbst zu wäh- 
len und cCic Regierungskommission muß dem hun- 
sche les Landesrates Rechnung tragen. fir sehen 
ein, cCaß wir einen kleinen Schritt vorwärts ge- 
kommen sind und hätten gewünscht, daß dieser 
noch großmütiger zusgefällen wäre. 


Vorsitzender: Das "ort hat Herr Abgeorcneter Daub! 

Abg. Daub (KP): Meine Herren! \ir sin‘ nicht bereit an 
cCer „wahl teilzunchnen, wenn nicht das Präsilium 
in seiner Gesamtheit vom Landesrat gewählt wird. 

Dorsitzenler: Das dort hat Herr Abgeordneter Backes! 


Abg. Backes(Chr.Soz.P): Ich schließe mich liesen Erklä- 
rungen an. 


Vorsitzender: Das Wort hat Herr Abgeoräneter Schmoll! 

Abg. Schmoll (DWP): weine Herren! Für die Yirtschafts- 
partei ist Cie Frage selbstverstänclich und ich 

Schließe mich cden Erklärungen an. 

Vorsitzender: Das liort hat Herr Abg. Reicharc! 

Abg. Reichard (DNVP): Meine Herren! Die Deutschnationale 
Volkspartei ist auch dafür, daß das Präsicdiun 

von der Gesamtheit des landesrates gewählt wirl. 

Vorsitzencer: Das liort hat Herr Abgeordneter Dr.Sender! 

Abg. Dr. Sender (SP): Ich stclle den Antrag, daß der 


ancesrat nunmehr zur hahl Ces Gesamtpräsiciums 
schreitct. 


Vorsitzencer 
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Vorsitzonler: Des \lort hat Herr Abgeor.neter Lerachcer! 


Abg. Levacher (Z): Ich schlugo 
| Abgeor!nöten Schoucr vor! 


Abe. Schnelzer(DSV): “ir Schlicßen uns ccm Vorschlug 
an! 


«ls Vorsitzenlen Herrn 


„cn Vor- 
schlag ist, möge ic Hanc erheben. 
Ich stelle fest, daß alle Witglierer mit 
Ausnahme Fer Kommunisten,cie sich cer Stimme 
enthalten, für en Vorschlag sine. 


Vorsitzen!cr: Dann (arf ich bitten; wor für 


Wir kommen nun zur 


1 


dahl ler Beisitzer! 
Ich bitte um Vorschläge! 


Abg. Hoffmann(SPD): Ich schlage von unserer Fraktion 
Herrn Abgeordneten Schneider vor! 


Abg. Weiß(KPD): Ich schlage von unserer Fraktion 
Herrn Abgeordneten Daub vor! 


Vorsitzencer: Ich darf Sie bitten, da Cie Wahl schrift- 

ich zu erfolgen hat,zwei Herren von con nächst- 

stärksten Parteien zu ernennen, dic Aas Ergebnis 
nachprüfen. 


(Es werdcn Cic Abgeordneten Liescr (SP)und 
Heckler (kB) bestellt, Cie am Vorstancs- 
tisch Platz nehmen. ) 


Die Stimmzettel sin‘ verteilt und werlcen cin- 
gcsammelt. 


Das Ergebnis ist folgenles: 


” 


bs sin! abgegeben für Schncicer <£ Stimmen, für 
ven 11 Stimmen. 3 Stimmzettel sin‘ unbese rie- 
en. 


Dmit sind lie beicen Herren gewählt. 


Die 
Bilcung ler Kommissionen 
un‘ "ie Überweisung der Verorcnungsentwürfe an 


Cie Kommissionen erfolgt nıch len von den Pır- 
teien gemuchten Vorschlägen. 


ir 
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Yir kommen nun zur 


Abrsbe dc 





Das fort hierzu hat Herr Abgeoräüneter Levacher ! 


Abg. Levacher (2): üeine Herren! Die Landesrutsfraktion 


cer Zentrumspartei Cunkt zunächst ihren liählerin- 
nen und Wählern für cus Clurch lie wahl bevwiesene 
große Vertrauen. Es wird. ihr elelstes Bestreben 
sein, dieses Vertrauen nuch jeder Kichtung hin 
zu rechtfertigen. 


| Acht Jahre sind verflossen seitcem das 
atgebiet unter Cie Hoheit des Völkerbundes und 
die Verwaltung der Regierungskommission gekommen 
ist. In dieser Zeit ist ler klare und unumstößliche 
Beweis erbracht worden,caß das »Saargebiet,sofern 
es noch lebensfähig bleiben soll,möglichst bald 
zum angestammten Vaterland zurückkehren muß. In 
Wirklichkeit marschiert das Saargebiet ja schon 
seit Jahren auf _den Krücken des ans“ Die mög- 
lichst baldige Rückkehr liegt auch im Interesse 
des Friedens und der notwencigen Verständig & 
zwischen den beicen Nachbarländern Deutechland und 
Frankreich. 

ie Zentrumsfraktion sieht es als ihre 
vornehnste Aufgabe an, alles zu tun, um die unver- 
sehrte Rückkehr des Saargebietes zum Deutschen 
Reiche zu beschleunigen und hofft zuversichtlich, 
laß cCies noch vor Ablauf der neu begonnenen legis- 
laturperioce des Landesrates geschieht. 

ange aber das Daargebiet noch unter der 

Verwaltung cer Regierungskommission steht ‚müssen 
endlich die Differenzen schwinden, Cie zwischen 
ger Bevölkerung und der Regierungskommission be- 
stehen. Dies wird möglich scin,wenn unsere Forcde- 
rungen, Cie wir zum größten Teile schon öfters 
vortrugen und begründeten,erfüllt werden. Sie lau- 
ten im wesentlichen: 


l. Aufhebung aller BE IOTRRERAE NR poli- 
tischer und sonstiger Art; 


2. Aufhebung sämtlicher Gesetze und Ver- 
ordnungen, Cie mit hücksicht auf frunzö- 
sische und nicht rein saarländische Wirt- 
schuftsinteressen entstanden sind; 


3. Dosnnränkung der französischen Schulen 
auf Kinder Iranzösischer Nationalität; 


4. eg ha cer ausländischen Beamten 
aus leitenden Stellungen der Regierungs- 
kommission; 


Ds. 
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5. Ausgestaltung der zu erlassenden Gesetze 
und Verordnungen nach den Gutachten des 
Landesrates; 


6. Erweiterung der kümmerlichen Kechte des 
Landesrates; 


I 


Maßnahmen zum Schutze der Jugend vor 
den schlimmen Gefahren durch Schmutz 
und Schund; 


8. Unantastbarkeit der Rechte von Eltern- 
haus ‚Kirche und Schule; 


Xe) 


Unantastbarkeit des konfessionellen 
Charakters der Volksschule und ausrei- 
chende Sicherung des lebenskundlichen 
Unterrichtes in den Berufsschulen; 


10. Unantastbarkeit der Selbstbestätigung 
ommunaler Selbstverwaltungskörper; 


11. Völlige Kevision und sozialiere Ausge- 
staltung der saarländischen Steuerge- 
setze und baldige Vorlage der nctwen- 
digen Entwürfe an den Landesrat; 


12. Übernahme der steuerfreien Beträge und 
der steuerfreien Abzüge des deutschen 
Iohnsteuergesetzes; 


13. Befreiung der Knappschaftspension von 


der Steuerpflicht; 


14 


Gerechtere Besteuerung des französischen 
Staate als Grubenbesitzer unter sit- 
wirkung des Landesrates; 


15 


Scharfe Kontrolle und Erfassung sämt- 
licher Zolleinnahmen bei den für das 
Saargebiet bestimmten Waren für die 
Landeskasse des Saargebietes; 


16. Eine weitschauende und soziale Viohnungs- 
olitik, die auf organischem Wege aus 
er \iohnungszwangswirtschaft herausfährt, 
wozu die von der Zentrunsfraktion mehr- 
fach vorgelegten Gutachten eine sehr 
gute Grundlage bilden; | 


17. Bereitstellung von ausreichenden ılit- 
teln zur Förderung des \;ohnungsbaues 
und zur Ermäßigung des Zinssatzes; 


18. Baidige Vorlage der fälligen Verord- 
nungsentwürie für alle Zweige der 
N erBie "erung gemäß den Bestim- 
mungen der Heidelberger Abrede ‚Anpas- 
sung der Leistungen an die der ent- 
sprechenden Versicherungszweige des 

| eiches 
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Keiches, Ausbau des Knappschaftsgesetzes | 
dergestalt, daß eine Sanierung des Saar- 
Knappschaftsvereins und eine Erhöhung 
seiner Leistungen ermöglicht werden; 


Peidige Vorlage eines Entwurfes betr. 

Arbeitslosenversicherung, Ausbau und För- 
derung der produktiven £rwerbslosenfür- 
sorge,rechtZzeitige Zustellung der lüittel 
aus der Landeskasse an die Gemeinden zur 
seele. der Erwerbslosen, baldigste 
np er Zuschüsse an die Gemein- 
den gemäß der Bekanntmachung der Hegie- 
rungskommission durch Herrn Staatskon- 
missar Ur. Heim in der Landesratssitzung 
am 3.März ds.Js.; 


20. Höhere Entlohnung der entlassenen Berg- 
leute und sonstigen Arbeiter, die bei 
BNgeneuten, auf der Bahn usw. beschäftigt 
werden; 





21. Einführung aller hier fehlencsn deutschen 
arbeitsrechtlichen Gesetze; 


22. Völlige Anpassung der Bestimmungen zur 
Versorgung der Kriegsbeschädigten und 
Hinterbliebenen an die Keichsdestimmungen; 


23. Erholungsurlaub für die rag re Ar- 
beiter im Bergbau der Schwer= ‚Hütven=und 
sonstigen Industrie; 


CTAETTE EL ZSEEEEE 


24. Maßnahmen zur Erleichterung der schwieri- 
gen Lage, unter der Handwerk ‚Handel, Ge- 
werbe und Landwirtschaft leiden ‚Zurver- 
fügungstellung ausreichenden billigen 
Kredites zur Milderung der aus den zoll- 

olitischen Verhältnissen sich ergebenden 
olgen; 





25. Energische Schritte zur Besserung der 
unzureichenden Lohr-und Gehaltsverhält- 
nisse der Arbeiter-und Angestelltenschaft; 


26. Sofortige Regelung der Beamtenfragen ge- 
mäß den Vorschlägen der zuständigen Ür- 
ganisationen. 


ZN PI 


Die wirtschaftliche Lage im Saargebiet ist 
sehr ernst. Innerhalb 15 wonaten wurde die Beleg- 
schaft der Suargruben um fast 15 000 Arbeiter ver- 
ringert. Die Folgen treffen das ganze »aargebiet. 
Die Bergleute und Hüttenarbeiter stehen zur Zeit 
in einer Lohnbewegung. In der Hüttenindustrie sind 
die Lohnverhandlungen gescheitert. Die Bergleute 
befinden sich in großer &rregung wegen der Tort- 
gesetzten Entlassungsmaßnahmen und der schlechten 


Behandlung 
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Behandlung, die ihnen durch die Organe der Gruben- 
verwaltung zutcil wird. So drohen dem Wirtschafts- 
leben des Burgebietee sehr ernste Erschütterungen. 
Um ihnen vorzubeugen, ersucht die Fraktion die 

gg or skommission aufs dringendste, alles zun 
Schutze der Bergarbeiter und der übrigen Arbeiter 
zu tun und entschieden für eine höhere Bemessung 
des lohnes einzutreten; vor allem muß sie in den 

' staatlichen Betrieben mit gutem Beispiel voran- 
gehen. Es ist dic höchste Zeit, daß die Verarmun 
unserer Arbeitnchmerschaft gründlich behoben wird, 
was ja auch im Interesse des ganzen “ittelstandes 
liegt, dessen Schwierigkeiten nicht zuletzt in der 
unzurcichenden Entlohnung der Arbeitnehmerschaft 
ihre Ursache haben. 


Die augenblickliche 


trostlose Lage der saarländischen Landwirtschaft, 





besonders der Betriebe, die nicht noch Nebenein- 
nahmen haben, dürfte allgemein bekannt sein. Die 
Verschuldung nimmt on : ungesunden,allzuhohen 
für die Landwirtschaft nicht tragbareıu Zinspolitik 
von Tag zu Tag immer mehr zu. Durch ungenügenden 
Schutz der heimischen Erzeugnisse gegenüber der 
weitaus billiger produzierten Auslandsware ver- 
schlechtert sich der Absatz laufend. 


| Pflicht der Regierung muß es sein,hel- 
fend einzugreifen. _ 

Die bereits pie gr kurzfristigen 
Notstandskredite sind in langfristige umzuwandeln, 
und weitere Wittel für billige, a Kre- 
dite,sowie Zinszuschüsse sind bereit zu stellen. 
Durch entsprechende Gesetze und NOFITSUNDEEn, 50 
wie deren Strikter Durchführung sind die £rzeug- 
nisse der Saarlandwirtschaft zu schützen. 
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Die Fraktion betont zum Schlusse er- 
neut, daß sie es als eine hohe Pflicht betrachtet, 
immerzu im Dienste der Volkswmohlfahrt tätig zu 
sein. Sie erwartet auch von der Hegierungskomnis- 
sion, die nunmehr eine etwas andere Zusammensctzung 
zeigt, daß sıe ebenfalls ihre höchste Aufgabe in 
der strikten Beachtung der Pflichten sicht, die 
sie zur Wahrung und Förderung des Volkswohles zu 
erfüllen hat. Die Hegierungskommission ist einge- 
setzt worden, um zu treuen Händen einen deutschen 
Volks-und Gebietsteil gut und gerecht zu verwalten. 
Sie muß daher endlich davon abkommen,die Interes- 
> eines fremden Landes zu schützen und zu för- 

ern. | 





ZW PZ 








Um nochmals allen falschen Auslegungen 
gu esgmen die vornehmlich in einer gewissen 
Presse Frankreichs immer wieder zu finden sind, 
betonen wir zum wiederholten Male: 


Wir 
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Wir fühlen uns gen unserer Denkurt ‚Her- 
kunft und Schicksalsverbundenheit als deutsche 

taatsbürger, die noch nie einen anderen Wunsch 

annten, als ewig Buge tranın mit dem deutschen 
Volke und dem Deutschen Keiche verbunden zu 

eiben. Darum werden wir weiter mit aller Ent- 
schiedenheit dafür ehmpsen, daB das Saargebiet 
bis zum letzten Quadratzentimeter und zum letz- 
ten Ffund Kohlenvorkommen möglichst bald zum 
Deutschen Reiche zurückkehrt. Dieses Handeln ge- 
bietet uns dib höchste Bürgerpflicht. 


Deutsch sind wir und deutsch bleiben 
wir allen Widersachern zum Trotz! 


( Bravo - Rufe !) 
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Vorsitzender: Das Wort hat Herr Abgeordneter Weiß! 


Abg. Weiß (KP): Meine Herren! Die Kommunistische Frak- 

tion des Landesrates \ehnt es zunächst ab,eine 
programmatische Erklärung heute hier abzugeben 
und zwar auf Grund der inter”raktionellen Be- 
sprechung, die kurz vor der Sitzung stattgefun- 
den hat. 

Durch Not,Elend und Entbehrungen ‚durch 
Feierschichten im Bergbau und Lohnabbau haben 
im vergangenen Jahre 50 000 Bergarbeiter in _ 
Daarbrücken demonstriert. Anstatt, daß die wirk- 
lich Schuldigen, nämlich die Grubenverwaltun 
auf die Anklagebank gekommen wäre, wurden anläß- 
lich dieser Demonstration unsere Genossen Hein- 

hard und Hey = aaa, Beide sınd am Z5.ıärz 
1928 im Saargebiet als Abgeordnete zum Landes- 
rat gewählt worden. Die Regierungskomnission 
feift auf eine sogenannte Inmunität für die 
bgeorädneten des »aargebietes. | 

Wie Sie wissen, ist seit einigen Tagen 
unser Genosse Reinhard verhaftet. Heute morgen 
haben sie nun erneut unse 'en Genossen Hey aus 
Dudweiler aus unserer Fraktionssitzung ebenfalls 
verhaftet, obwohl man unserem Genossen Heckler 
noch gestern zu verstehen gegeben hat,daß Rein- 
hard freigegeben und Hey nicht verhaftet würde. 


( Zuruf: Pfui !) 





eier stellen jedenfalls Test, daß die 
Regierungskommission des »aargebietes gar nicht 
daran denkt, den Abgeordneten die Immunität 
zu gewähren, obwohl wir hier von der Völkerbunds- 
regierung regiert werden, die nach außen hin, 
glänzen will, daß wir im Vaargebiet noch weni- 
er Rechte als drüben im Reiche, ja selbst in 
rankreich haben. 
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Wir lehnen es deshalb ab, im Landes- 
rat zu tagen, bevor man nicht dazu übergeht 


1. die verhafteten Genossen sofort frei 
zu lassen, 


2. verlangen wir, daß die anläßlich der 
Bergar eiter-Demonstration Verurteil- 
ten amnestiert und die wirklich Schul- 
De, die Grubenverwaltung zur Rechen- 
schaft gezogen wird. 


EN PWI 


Wir ersuchen daher den Landesrat, die 
Beratung solange auszusetzen, bis die verhafteten 
Genossen auf freiem Fuße sind. 


(Bravo bei den Kommunisten!) 


Vorsitzender: 








TE 5 


Vorsitzender: Weine Herren! Die Fraktionsführer haben 


sich bereits am VRrgeneeNeR SORDAE mit der Ange- 
 legenheit befaßt und mich ersucht, durch den 
Herrn Staatskommissar die eeierungekommission 
auf die Angelegenheit audmerksam zu machen. Das 
habe ich getan und darauf den Bescheid bekommen: 
"Die Regierungskommission kann der Frage der 
Haftentlassung des Landesratsuitgliedes Keinhard 
nicht eher nähertreten, als bis Ihr ein schrift- 
licher Antrag des landesrates zugegangen ist." 
Aud diesem Grunde haben wir uns in der Vorbe-- 
Eereerung dahin geeinigt, einen Vorstand zu bil- 
den und der Landesrat als solcher zusammentreten 
muß, um überhaupt in der Lage zu sein, den An- 
trag zu stellen. Weitere Gegenstände sollen heu- 
te nicht beraten werden, sondern es soll bei der 
Besprechung dieser Angelegenheit, der Haftent- 
lassung, sein Bewenden haben, und der Vorstand 
wurde ersucht und beauftragt, den Beschluß des 
Landesrates der Regierungskommission zur Kennt- 
nis zu bringen. 


(Zuruf des Abg. Dr. Sender: Hat die kommu- 

nistische Fraktion einen diesbezüglichen 

BRORE WERNE an das Plenum gelangen 
assen‘ | 


Vorsitzender: Bis jetzt noch nicht. 


(Zuruf Dr.Sender: Dann möchte ich die kon- 
munistische Fraktion doch bitten, das 
Versäumte nachzuholen. Es wird sich keine 
Partei dem Äntrage verschließen. ) 


Vorsitzender: Das Wort hat Herr Abgeordneter Kiefer! 


Abe. Kiefer (2): Die Frage ist vorher ganz genau vor- 


besprochen worden. lir sind uns in der Vorbe- - 
sprechung folgendermaßen übereingekommen. sobald 
der Anträg der kommunistischen Partei vorlicgt, 
erklärt der Landesrat diesen Antrag zu dem seini- 
en und beauftragt das Präsidium des Landesrates, 
as heute morgen gewählt worden ist, bei der 
Regierungskommission bezw. bci den Präsidenten 
der Regie skommission nachher vorstellig zu 
werden und ihm den einstimmig rt An- 
trag des Landesrates zu unterbreiten, die inhaf- 
tierten Abgeordneten aus der Haft zu entlassen. 
In der Vorbesprechung sind wir uns dahin einig 
eworden, die Beratung von Gegenständen, die die 
res konn! 802 08 uns heute vorgelegt hat, zu 
unterlassen, bis die Antwort der Kegierungskom- 


. mission vorliegt. 


Vorsitzender: 
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Vorsitzender: Das Wort hat Herr Abgeordneter Heckler! 


Abg. Heckler (KP): Meine Herren! Den Abgeordneten aus 
dem alten Landesrat wird erinnerlich sein, daß 
der Herr Staatskommissar Dr. Heim seinerzeit 
eine Erklärung abgegeben hat bezüglich der 
Frage der Immunität der Abgeordneten. Dic Re- 
gierungskommission hat damals erklärt, daß 
wohl die Immunität für die Abgeordneten nicht | 
offi&iell eingeführt worden sci, daß aber an 
der bisherigen Handhabung keine Anderung vor- 
genommen werden soll, daß die verhafteten Ab- | 
geordneten zu jeder Sitzungs eriode freigcelas- 
sen werden. Aus dem Grunde stellen wir offizi- 
ell den Antrag, daß die gewählte an 
sofort zur Regierungskommission geht und dafür 
sorgt, daß unbedingt die Freilassung der bei- 
den Sea zur Teilnahme an der Sitzung 
erfolgt. 





Vorsitzender: Wollen Sie darüber einen schriftlichen i 
Antrag einreichen? 


(Zuruf des Abg.Heckler: Ja !) | 


Vorsitzender: Dann wollen wir inzwischen mit der Be- 
sprechung weiterfahren. 


(Zuruf des Abg.Kiefer: Das ist doch heutc 
vormittag beschlossen worden. 


Vorsitzender: Jann darf ich bitten, inzwischen mit der 
Beratung fortzufahren. | 
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Vorsitzender: Das Wort hat Herr Abgeordneter Dr.Sundcer! 


Abe. Dr. Scnder(SP): keine Herren! Ich habe im Namen 
| Sozialdomokrutischen Fraktion folgende Ausfüh- 
rungen vorzutragen: - 


Dice Sozialdcmokratic des Saargebictes I 
hat nie einen Zweifel darüber gclassen, daß “ 
das Saargebict nur dann cine restlosc Bereini- j 
gung finden kann, wenn dic Verständigungs-Bc- 
strebungen in Europa und insbesondere die ; 
deutsch-französische Aussöhnung Fortschritte 
macht. Die Sozialdemokratie ist sich auch im- 
mer mehr der Tutsacho bewußt gewesen, daß dic 
Lösung dieses _wic auch einer Keihe anderer 
europäischer Problemc-(ich denke an die deut- 
sche Ostgrenze, an die “„ändcerheitsfrage ‚Danzig, 
Wemel, Eupen-wualmedy)- div historische Aufgabe 
der europäischen Linksparteien, insbesondere 
der Vertreter in Deutschland und Frankreich, 
ist und scin wird. Die Unfähigkeit des Natio- 
nalismus und scines Trägers der europäischen 
Rechten zur Lösung dieser dringlichsten und 
wesentlichsten Fragen der Nachkriegszeit 
braucht nicht erst nachgewiesen zu werden. 
Daß innerhalb der curopäischen Linken dabei \ 
die Sozi&ldemokratic allerorts führend voran- h 
gogungen ist und daß insbesondere dic deutsche , 
aurbcvölker wenn sie Hilfe beim Völker- 1 
bunde suchte stets in der internationalen S0- 
ziuldemokratie ihren Fürsprecher a hut, 
ist lange genug dargeten worden. Vom Stand- f 
punkte der Lösung des Saur-Problems aus müssen 1 
wir es zunächst außerordentlich bedauern, daß 1 
durch die unklare Politik der Kommunisten in 
Frankreich, die durch cine Joskauer Parole 
diktiert wurde, die französische Linke nicht 
einen entscheidenden Wahlsieg über die “ütte 
und Rechte erzielen konnte. Daß diese Linke i 
selbst durch ihre Uneinigkeit zur Verschlechte- i 
rung des üüuhlergebnisscs wenigstens im ersten 
Wahlgang beigetragen hat, kann diesen Vorwurf 
für die Kommunisten nicht abschwächen. Die 
Kommunistische Internationale hat sich durch 
ihre BNAAIE bei den frunzösischen Nuhlen ci- 
ner beispiellosen Schädigung der internationa- 
len Arbeiterschaft und des internationalen 
Fortschritts zuschulden kommen lassen, die \ 
nicht scharf genug gebründmurkt werden kann. 


(Unruhe bci den Kommunisten) 


-Glockc des Vorsitzenden- 
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Den Kommunisten und ihrer Internationale muß 
die ganze Verantwortung nicht nur für die 
verschlechterten Aussichten, die sich damit 
ntent nur für die vuropäische Verständigung, 
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sondern auch für jede Tersögarung in der Bereini- 
Eng, 388 Daarproblems ergibt, zugeschoben werden, 
ie infolge der Schwächung der französischen Lin- 
ken durch die Schuld der Kommunisten eintreten 
‚sollte und zu befürchten ist. Wir legen besonders 
ert darauf, diese Tatsache in der heutigen Haupt- 
sitzung vor der ganzen Saarbevölkerung klarzustel- 
len. Denn meine Herren, es ist natürlich die 
Schuld der Reaktion - der deutschen wie der fran- 
zösischen-, wenn die unbedingt notwendige Rückkehr 
des Saargebietes nach Deutschland verzögert wird. 
Außer der französischen Linken besitzt die Saar- 
bevölkerung in Frankreich keine Freunde. Das trifft 
aber auch auf die Gesinnungsverwandte der 
stärksten Partei des Saargebietes, auf die ver- 
schiedenen katholischen Richtungen Frankreichs 
mit Ausnahme der unbedeutenden Marc Sangier» schen 
pazifistischen Gruppen zu. | | 
Wir haben die Hoffnung, daß die keichs- 
tagswahlen am 20.Mai trotz der auch hier wieder 
zu beobachtenden verderbenbringenden Taktik der 
Kommunisten einen für die baldige Rückführung des 
Saargebietes nach Deutschland günstigen Ausfall 
nehmen werde. 
Der Völkerbund, unsere oberste Instanz, 
ist das, was seine Mitglieder aus ihm machen. 
Man kann nicht erwarten, daß die Vertreter einer 
Berierung, die im eigenen Lande eine reaktionäre 
Politik machen, im Völkerbunde als die Apostel 
des Friedens, der Verständigung und eines gerech- 
ten Ausgleichs unter den Völkern auftreten werden. 
Die Sorge des Völkerbundes für sein Völkerbundsland 
an der »aar war immer vorbelastet mit den sorgen 
der dort maßgeblichen Hegierungsvertreter um die 
Schmerzen des Landes und der EEISTIDE des Saarge- 
bietes. Das Saurgebiet und seine Politik waren 
deshalb immer cin Kuhhandelsobjekt zwischen den 
maßgebenden großen Nächten. Wir haben im’ »aarge- 
biet diesclbe Erfahrung machen ‚müssen, wie sie 
das Rheinland mächte: »ein und “unser Schicksul 
wurden immer leicht genommen, wenn sich die »Sie- 
ger des lieltkrieges über ihre ei Probleme zu 
einigen versuchten und in der Kompromißmasse Saar= 
und Kheinland mit ihrem nicht allzu großen Gewicht 
zum Ausbalanzieren hingeworfen. Wir haben aber uus 
anderen Gründen stets eine Politik für verfehlt 
ehalten, dic versuchte, den einen unserer ehema- 
igen Kriegsgegner gegen den anderen auszuspielen. 
Alle deutsche oder Suäarspekulation auf englisch- 
Tranzösischen Gegensatz mußto scheitern und ist 
immer gescheitert, wenn nicht zufällig englisches 
mit deutschem Interesse parallel lief. Doch die 
Freiheit für uns gibt es nur über den lieg der. 
deutsch-französischen Verständigung und auf dic- 
ser basierend nur eine vuropälsche Verständigung, 
deren schöns Frucht nichts anderes scin kann und 
scin wird, als zurückzukchren zu Joutschland. 


Meine - 
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Meine Herren! Von diesem Gesichtspunkte 
ausgehend treten wir auch an die PeRezrunE des 
finnischen Mitgliedes, des Herm Dr. von Ehrnrooth. 
heran. Wir haben keine Lobeshymnen gesungen wie 
die bürgerliche . Presse. Wir teilen nicht die 
großen Erwartungen, die die bürgerliche Presse 
im Gegensatz zur sozialistischen an das Eintreten 
eines Finnländers in die Regierungskommission ge- 
knüpft hat. Damit soll keineswegs ein Urteil über 
die kommende Amtstätigkeit dieses Herrn gefällt 
sein. Wer aber innerhalb der europäischen Poltik 
Bescheid weiß, muß wissen, daß die finnländische 
Politik im englischen Kielwasser schwimmt und die 
des Herrn von Ehrnrooths eine Verstärkung der eng- 
lischen Position bedeutet. Ob aber damit eine sol- 
che der deutschen eintritt, muß nachdem,was ich 
schon ausführte, milde gesagt, abgewartet werden. 
Wir stehen der Ämtstätigkei dieses neuen Ministers 
abwartend gegenüber und werden ihn nach scinen 
Taten und Seinem Willen beurteilen. 

Wir wollen dabei nicht verschweigen, daß 
uns Cie Wahl cines Linksmannes als Mitgliec der 
Regierungskommission an ler Saur dienlicher und 
angebrachter gewesen wärc. Die Be egenie Arbeit- 
nehmerbevölkerung des Saargebietes hätte einen 
Anspruch Carauf gehabt und gerale Cie durch die 
Struktur und Cie Wirtschaftslage unserer Saarhei- 
mat bedingten Aufgaben, zu deren Lösung nun cin- 
mal Cie Leute cer Linken infolge ihrer ganzen Ein- 
stellung sich bis heute als geneigter, brauchbarer 
und befähigter bewiesen haben hätten cas erwarten 
lassen können. Indessen, ler Völkerbundsrat vom 
März 1928 hat zwar cinen deutschen Vertreter unter 
seinen ständigen Mitgliedern, ist aber in seiner 
Beeinflußbarkeit durch die Linke infolge seiner 
Zusammense tzung nicht mehr Cer Völkerbundsrat der 
Zeit Ucens und Vanderveldes. Wir wollen hier die 
Frage ununtersucht lassen, inwieweit das deutsche 
Ratsmitglied, der Deutschvolksparteiler Stresemann 
eine stärkere Initiative in Jieser Richtung hätte 
entfalten können und wir lassen auch ununtersucht, 
inwieweit ihm cas Curch seine eigene politische 
PRUBSeLLUng unmöglich gemacht wurde. | 

ezüglich der Zusummenarbeit zwischen 
Hegierungskommission und Saarbevölkerung bedauern 
wir, und mit uns wohl Cie Wehrheit der Suurpresse, 
die Tatsache, daß Cie Pressebesprechungen mit den 
Präsidenten’ der Regierungskommission, Cie an und 
für sich eine sehr dankenswerte Einrichtung des 
neuen Präsidenten der RKegierungskommission waren, 
inzwischen eingestellt worden sin&. Die Veranlas- 
sung dazu hat bekanntlich ein wenig glücklicher 
Artikel der " Saarbrücker Landeszeitung" gegeben. 
Die deutscher Journalisten des Suargebietes nah- 
men bei diesen Anlässen Gelegenheit, Cem Präsiden- 
ten freimütig ihre Meinung über Cie politische, 
wirtschaftliche, soziale und Eatturelle lage an 
der Saar Carzutun. Und sclkst, wenn man nicht der 


Auffassung 
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Auffussung scin will, Cuß Zus Zentrum mit licsen 
Artikcl, “er zur Abblusung der Presscbesprechungen 
führte, eine Isolierung les Präsidenten und sein 
Angewiesensein auf Informitionen allein Curch das 
zentrümliche Mitgliec cer Regierungskommission her- 
beiführen wollte, so muß eh ciese taktische Un- 
klugheit bedauert werden. (Sie belauern es auch - 
zum Zentrum gewundt-). 


Wir stehen nicht an, hier nochmals zu 
erklären, caß über der Fükle ler Aufgaben, Cie der 
gierungskommission un. ihrem begutächtenlen Ur- 
gan, lem Luancesrat, für lie Besserung ler Verhält- 
nisse an ler Saar gestellt sind, das wesentlichste 

nicht übersehen werien darf, nämlich: 


grundlegende Anderung der altbaren Ver- 
hältnisse im Daurgebiet, sowohl auf politi- 
schen, wirtschaftlichen sozialen un. kulturel- 
lem Gebiet. 


Das kulturelle Gebiet hat (as Zentrun meistens 
vergessen. 


- Luchen - 


(Zuruf les Abg. Levacher: Bei uns ist alles 
| Ä in Fluß) 


Üir haben unsere Forlerungen auf politischen ‚wirt- 
schaftlichem,sozialcem un! ran Gebiete wie- 
Cerholt hier schriftlich und münllich dargetuan und 
mögen darauf verzichten, (iese nochmals vorzutragen. 
Wer sie Et noch nicht kennt, Cem ist nicht zu 
helfen. Ich verweise auslrücklich auf liese unsere 
Forderungen. \ienn wir zus der Fülle des Notwendigen 
cie unhaltbare Lage Cer suaarlänlischen Arbeitnehner 
herausgreifen, so geschieht (us Ceshalb, weil cie 
Entlassungen im Bergbau un! in ler Hütteninlustrie, 
Ciese stänlig eiternle Wunce um saurländischen 
Volkskörper, noch einmul allen sichtbar aufgezeigt 
haben. Auch iese Wunde kann erst zu heilen un- 
fangen, wenn Cie Wirtschaftsverhältnisse les Suur- 
gebietes Qurch Rückglielerung les Saargebietes 

nach Deutschland grundlegen‘ und mit tiefem sozia- 
len Verstäncnis geändert werden. Deshalb erheben 
wir noch einmal än erster Stelle Cie Forcerung: 





| Wir sind, wie Herr Levacher richtig unge- 
führt hat, in lie zweite Hälfte jer Regierungs- 
kunst der Regierungskommission eingetreten. Eine 
12% GE - | \ 
Reihe Cringendster Aufgaben blieb ungelöst. 


Die 


Wohnunzsnot 
ist nicht beseitigt und wättel dafür sinc_gicht 
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nicht locker gemacht worcen. Zu wiederholten ualen 
haben wir lie kege zur restlosen Bereinigung dic- 
ses soziulen und cthischen Problems gezeigt. He- 
gierungskommission und bürgerliche Pärtcien sind 
uns nicht gefolgt, crblicken viclachr ihre zukünf- 
tıge Aufgabe in ler Abnagung des mageren Knochens, 
der " Mioterschutz" heißt. glerungskommission, 
Bergwerksverwaltung un: Inclustrie_ Zeigen sich 
nicht fähig und gewillt, Cic saarläncische Arbeit- 
nchmerschuf aus Ihrer grausamen und katastropha- 
len Lohnsituation herauszuholen. Dieser went:li- 
tät gegenüber müßte Cic Arbritnchmerschaft ihre 

ihen Zurch organisatorische Binheit schlicßen, 
statt sich zur Freuce ihrer Geg.ner lie Köpfe zu 
zerschlagen ocer gär Cie Kraft ihrer natürlichen 
Klassengegner zu stärken. Auf keinem einzigen 
Gebiete ler Politik und Wirtschaft, von der Schu- 
le ganz zu schweigen, schen wir andere Bestre- 
bungen als Cie einer eigensüchtigen bürgerlichen 

asse. 

Die 


noziulversicherung 


müßte unter ..er Leitung cines winisters,der selbst 
ein Arbeiter wer und nicmals ihre Schmerzen ver- 
Sessen sollte, zu lin höchsten Leistungen imporge- 
klettert sein, statt in cincm riesigen Abstunc cen 
auch noch zu langsanen Fortschritten im Reiche 
nachzuhinken. 


(Zuruf' des Abg.Kiefer: lienn Be re vier 
helfen würcen! Auch ler Herr lorize! 


Herr Kiefer, wälzen Sic nicht Cic Schull einzelner 
auf alle. Aus lör Arbeitnehmerschuft, unterstützt 
von den bürgerlichen Parteien, schöpft dic Regic- 
rungskommission Steuern auf Stcuern ohne Caran zu 
denken, welchs ungeheucre Summen lem Lande Curch 
cie steuerliche Bescheicenheit der Nichtarbeiter 
verlorengchen. Steuern werlen gezahlt von cen 
erbärmlichsten Hungerlöhnen Cer Arbeiter. Über 
cas, was auf Ziese Weise zusammengescharrt wirl, 
verfügt cLe Regierungskommission mit absoluti- 
Blinoher wethole, ohne lem Landesrat das Bulget- 
recht einzuräunen. 


Auf Cem Gebiets ler Schule,meine Herren 
vom Zentrum mögen sich das merken, 


(Zurufe Cer Linken: Sehr richtig!) 


Sieht es unter dem klerikalen Regine gerace zu 
trostlos aus. Sie kennen keine Toleranz ‚keine 
Gecankenfreiheit und keine weltliche Schule. Lus- 
sen Sie uns lie Freiheit, wir lassen Ihnen Cie 
Freiheit, lie Sie wünschen. 


(Zuruf zus dem Zentrum: Gut,lJann sind wi 
einig! 
in 
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In !en Schuler selbst, uerken Sie sich Ciese Ha- 


‚en, ein sturker Druck uuf lie Kinler ler Soziu- 
sten, Kommunisten unc freien Gewerkschaftler. 


(Zuruf von der Tribüne: Sehr richtig!) 
- Glocke des Vorsitzenlen- 


Vorsitzencer: Ich muß (urauf aufaerksum nuchen, daß jele 


Beifallskundgebung von der Tribüne aus zu unter 1 
bleiben hat. i 


Abg. Dr.Sender fortfahrend: Eine Schmähung und Zurück- " 
setzung folgt nach der anderen, ausgeübt von ei- il 
ner Keihe von intolleranten Persönlichkeiten des 
Klerus und ihm ergebener Lehrpersonen. 


Ob man den Abbau der Arbeiter erwähnt ‚ihre 
Notlage, ihre Lohnlage, die Notwendigkeiten der 
Notstandsarbeiten, das Zollelend, den Steuerdruck, 
die Sozialversicherung, überall mıt kleinen Abwei- 
chungen das gleiche Bild. Es ist höchste Zeit, daß 
das saargebiet aus seinem Eilandsdasein befreit 
wird. Wir haben keine lloffnung, daß es bis 1935 
zu einem irdischen Paradiese umgewandelt sein wird. 


‚, Nach der Rückkehr zu Deutschland aber wird 
sich die Prgenisatorische Kraft der Saararbeiter- 
schaft erhöhen. Sie wird wieder den Beistand ihrer 
klassenbewußten deutschen Kameraden und ihr kün- 
merliches Schicksal durch verschärften Kampf wenden. 
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( Bravo -Rufe der Sozialdemokraten!) 4 
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Vorsitzender: Das Wort hat Herr Abgeordneter Schmelzer! } 


Abg. Schmelzer(DSV): ileine Herren! Der Redner des Zen- B 
truns hat die Forderungen erneut aufgestellt, 4 
die im großen und ganzen die Forderungen des i 
rpsnreR Landesrates sind. Er hat als erster 1 

precher gewissermaßen für den ganzen Landesrst 
gesprochen und ich stelle fest und behaupte 

einahe," der gesamte Landesrat ist mit fäst 

allen seinen Ausführungen und Forderungen ein- 
verstanden. Insbesondere ist es natürlich,daß 

er an die Spitze seiner Ausführungen gestellt hat, ' 
das Verlangen nach der Fückkehr zum Heich. | 


ie .. e R n. e 


muß aus vielen Gründen,vor allen Dingen aus mo- 
ralischen Gründen,immer wieder unsere Forderung 
sein. Ich bitte die jetzigen Machthaber und die 
europäischen Regierungen, auch zu erwägen,daß 
das ganze Naarstatut, auf dem unsere Abtrennung 
beruht, auf Betrug basiert, und es wird nachge- 
rade Zeit, die Folgerungen aus diesem Betrug 

zu gepei tigen. Ich folge aber dem Redner der 
Sozialdemokratischen Fraktion nicht,wenn er 

den Ruf erhebt: Rückkehr zur schwarz-rot-golde- 
nen Republik! Wir bekennen uns zu der Forderung, ' 
die wir wiederholt aufgestellt haben: | 





tückkehr zum Heich ‚zleicheültie in 


We er aatsico m! 


(Lachen auf der Linken!) Zum mindestens ist es 
Er Eieichgülkig weiches Flaggentuch bei der iM 
Rückkehr zum Reich etwa ausgehängt wird. | 
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(Zuruf des Abg.Heckler: Auch wenn es rot ist!) | 


Ein rotes Knete wird voraussichtlich nicht N 
ausgehängt werden,nach den Kesultaten,die Sie 1 
in der letzten Zeit erzielt haben. j 


eaben bei den Kommunisten!) ! 
Zuruf des Abg.Kiefer: Wir machen Sie schwarz!) | 


Wenn wir in der Zwischenzeit der Abtrennung eine I! 
Farderung erheben, die auch der Kedner der Zen- IM 
trumsfraktion schon erhoben hat, dann ist es 
die Forderung an die Regierungskommission, sich 
mehr als bisher ihrer Treuhänderpflicht bemußt 
zu werden. Wir werden in einer PRSmBESBA GEN 
eratun re a auf dieses Thema zurückkon- 
men. Ich werde mir erlauben,einzelne Beispiele 
vorzutragen,die dartun sollen,wie sehr insbe- 
sondere das französische Mitglied der Regie- 
rungskommission weiter und weiter von dieser W 
Treuhänderpflicht abgekommen ist, was er sich \ 
alles auf Pu. Sehiets geleistet hat, und wie Me 
sehr wieder die Überläufer,die schon geglaubt E 
ben,eine Umstellung nötig zu_haben, Jetzt wie- 
der in das französische Horn blasen,wie sehr ' 
sie glauben,daß dieser Zwischenzustand noch N 


2% PwQ 





länger andauern wird, als man vor einiger Zeit 
enommen hat. Wir werden uns später mit Ein- 

zelheiten auf diesem Gebiete befassen, heute 

ist dazu die Gelegenheit nicht. liir werden aber 
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Wir werden aber dann eine deutliche Sprache reden. 
Wir werden uns auch nicht versagen, die deutsche 
Delegation des Völkerbundes hinzuweisen auf die N 
uee. die hier im Saargebiet passieren, und die 11 
nicht zu der notwendigen Verständigung zwischen 
‚Frenkreich und Deutachland hinführen, die im Gegen- 
teil geeignet sind, die angebahnte Verständigung 
in das nv: zu verkehren. 

enn ich eine Forderung nerausgreife ge- 
gegüber den Forderungen des Herrn Levacäer,dann 
ist es vs 


die Forderung nach der konfessionellen Schule. 


Wir können dem Zentrum auf diesem Gebiete nicht 
folgen. Nach unserem Parteiprogramm verlangen wir, 
daß der Zustand der Schule,wie er jetzt hier im 
Saargebiet besteht,nicht angetastet wird bis zur 
Rückkehr zum Reich. 

Wenn ich dann noch eine Forderung vor- 
bringen darf,oder einige einzelne Forderungen ‚so 
ist es zunächst die Forderung, eine allgemeine 
Eemeszung, daß die Regierungskonmission mehr als 

isher 


die Gutachten des Landesrates beachtet. 


Sie wissen, daß wir Gesetzesvorlagen beraten haben, 
Vorschläge gemacht una uns bemüht haben, Verbesse- # 
rungen zu erreichen. Die Regierungskommission ist f 
nicht mit einem Worte ‚mit einem Geaanken,auf unsere 
Vorschläge und unsere Gutachten eingegangen. Ins- 


ir 


besondere war das der Fall bei der Beratung der 
Vorlage über die Wohnungszwangswirtschaft. Es be- 
steht auf dem Gebiete nach wie vor der Zustand,daß 
seit Monaten der Umrechnungsfaktor für die Mieten " 
der gleiche geblieben ist,obwohl die Beisitzer in 1 
ger 
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r Kommission, die diesen Naktor zu bestimmen hat, .M 
die Beisitzer aus der Bevölzerung), der ileinung N 
waren, daß hier Wandel geschaffen werden muß. Die BE 
Regierungskommission verhindert das andauernd.Wir ' 
sind nicht damit zufrieden, und bringen demnächst 
Anträge, die die Angelegenheit zum Gegenstande haben. 
Dann weise ich auf eine Frage hin,die auch j 
unbedingt den Landesrat hätte beschäftigen müssen. i 
Das ist die Frage des | 


Steuerabkommens zwi.schen_ der Regierunss- u 
Kommission und Frankreich. 


Sie wissen, daß über das Steuerabkommen vor einiger 
eit in Paris verhandelt wurde, wenn ich recht un- 
terrichtet worden bin,im Beisein des Herm ilorize 
und des Herrn Koßmann, und daß eine Anderung die- 
ses Abkommens beschlossen wurde. Es wäre zum min- 
desten eine Anstandspflicht der Kegierungskommis- "u 
sion gewesen, wenn sie ns von dem Ergebnis dieses 1 
Steuerabkommens Mitteilung gemacht hätte. Unsere ME 
Forderungen ‚daß wir vorher gehört werden sollen, iM 
bleiben dadurch natürlich unberührt. Ei 


FIEL2E: 


(Zuruf des Staatskommissars Dr.Heim: Das Abkom- 
men-ist ratifiziert worden! | 
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Ob das Abkommen ratifiziert worden ist oder nicht, 
ist gleichgültig. Unsere EOLOSTURE ist die, daß _ 
wir, ehe in die Beratung eingetreten wird, Wittei- 


lung erhalten. Es ist doch schließlich unsere Haut, 


aus der die Riemen geschnitten werden sollen. 


Wenn ich mit einigen Norten noch auf eine 
Frage eingehen darf, so ist es 


die Frage des luftverkehrs. 


Es ist bezeichnend für die Art der Verwaltung des 
Daargebietes, die verschiedentlich als glänzend 
Bamawziit wurde,die Behandlung dieser Angelegen- 
heit zu erfolgen: Seit Jahr und Tag wird verhan- 
delt, und die Hegierungskommission tut auch nicht 
das Geringste, um sie zum Abschluß zu bringen. 
Dabei fliegen tagtäglich französische Flieger über 
das Saargebiet, ohne daß die Regierungskommi ssion 
bei der französischen Regierung Einspruch erhebt. 


Dann möchte ich noch eine Forderung des 
Herrn Levacher hervorheben, die die- 


Verschuldung der Landwirtschaft 


zum Gegenstande hat. Meine Herren,Sie wissen,wie 
sehr die landwirtschaft des Saargebietes leidet. 
Es wird wieder so sein, daß nicht die Regierungs- 
kommission schließlich die notwendige Hilfe der 
Landwirtschaft bringt,sondern daß wieder das Reich 
helfen muß, um der Landwirtschaft des Saargebietes 
auch nur das nackte Dasein zu sichern. 


Zu den Bemerkungen des Redners der Sozial- 
demokratischen Fraktion über das neue Mitglied der 


Regierungskommission nur soviel: Es ist nicht rich- 


tig, daß die bürgerlichen Farte.en dem neuen Wit- 

lied im Voraus Lobeshymnen gesungen, Vorschußlor- 

eeren Berl. haben sondern sie haben das Selbst- 
verständliche getan,was jeder anständige Mensch 
tut,ihn solange als aigigee dı betrachten, bis 
das Gegenteil bewiesen ist. Wir betrachten es als 
' Delbstvrerständlichkeit,deß das neue Mitglied die 
Rechte der Saarbevölkerung wahrt,und sich nicht 
nur richtet nach dem »tatut,sondern auch nach dem 
Geiste dieses Saarstatuts. Wir sehen selbstver- 
ständlich seinen laten entgegen, und werden ihm 
das Lob rein spenden oder versagen,je nachdem 
es seine laten verdienen. 


a Wenn dann noch gesagt worden ist,’es sei 
die Schuld der Reaktion in Deutschland,daß das 
aargebiet noch nicht zum Neiche zurückgekehrt sei, 
so weise ich darauf hin, daß es keine Partei im. 
Reiche gibt, die diese Porder nicht zu der ih- 
Se hätte. Wenn etwa bei den Linkspar- 
teıien darauf hingewiesen wird, was sie alles ge- 
tan hätten in Deutschland, was sie auch im Ausland 
etan hätten, so möchte ich doch dem Herrn Redner 
er Sozialdemokratischen Fraktion darauf hinweisen, 
was sein Parteigenosse Boncour auf diesem Gebiete 
getan hat. \las Herr Boncour getan hat, das genügt 
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für uns. 148 
(Zuruf des Abg.Dr.Sender: Sie haben die Verständi- 


ya 3 u ae Juhre 1919-1920 gelernt und lernen 
müssen. | 


Meine Herren! Ich möchte weitere Forderungen nicht j 
aufstellen; ich habe Ihnen ren en. emacht und \ 
werde demnächst näher darauf eingehen. Ich möchte 4 
Sie hier um etwas anderes bitten,nämlich, einmal zu ‚| 
überlegen, ob es nicht un der Zeit ist, daß wir j' 
snergi scher gegen die französischen Herrschaften in 4 
der Kegierungskommission vorgehen. “ir haben geglaubt, | 
wenn wir eine Zeit lang einmal diese Dinge zurück-. h; 
stellen würden, käme man dort auch zur Einsicht ,weil 'M 
dann der Vorwand der Aufreizung wegfiele. Es scheint 3 
aber so zu sein, daß unsere reservierte Zurückhaltung | 
aufgefaßt wird als eine Zurückstellung,als eine Zu- 
rückdämmung unseres Kampfeswillens. Ich kann aber er- 
klären,daß dieser Kampfeswille gegen die Ungerech- 

tigkeit ungebrochen ist und daß wir auch wieder in 

der Weise dienen können, wie das in der früheren 

Zeit der Fall war. 


Vorsitzender: Das Wort hat Herr Stastskomnissar Dr, Heim! 


Staatskommissar Dr. Heim: Der Herr Abgeordnete Schmelzer 

at in seinen Ausführungen in einer keihe von Fällen 
der Regierungskommission und auch einem Witgliede 
irpllar: ger | rn Vorwürfe gemacht, die ich 
hiermit zurückweise. 


Abg. Schmelzer(DSV): Darf ich noch einmal wn’s liort bitten“ 


Ich möchte ein Beispiel zu meinen Ausführungen an- 
führen! 


Vorsitzender: Ihre vom Herrn Staatskommissar bereits zu- 
rückgewiesenen Ausführungen sind auch ohnedies mit 
einem Urdnungsruf zurückzuweisen,weshalb ich Ihnen 


gu der Angelegenheit das Wort nicht weiter geben 
ann. 
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Abg. Schmelzer (DSV): Dann behalte ich mir vor, auf dieses 
Beispiel in der nächsten Versammlung zurückzukomnen. 
Es handelt sich um die Sanierung der ' Firma Ehrhardt 
und Sehmer. Bei den Verhandlungen in dieser Ange- 
legenheit zwischen dem französischen Aufsichtsrats- 
vorsitzenden und dem l\ütglied der Regierungskomnis- 
sion,Herrn Morize, hat dieser schriftlich die Be- 
dingung gestellt, daß bei der Sanierung das „Dank- 
haus Gebr. RBohling in Saarbrücken nicht beteiligt 
werden dürfe. Die Bere Fune wolle -. dann der in 

S 


FREHG: 


hwierigkeit befindlichen Firma mit einer größeren 
Summe helfen. Diese Stellungnahme gegen Röch 6. 
ist eine SCRMLENDE von waargebietseinwohnern. Die 
Mitglieder der Heglerungskommission sind aber durch 
das Saarstatut verpflichtet, die Mara „ia Wohl- 
fahrt der Bevölkerung als ihre erste Pflicht zu 
beobachten. Herr Morize hat somit seine Pflicht als 
Treuhänder gröblich verletzt. 


Vorsitzender: 





Vorsitzender: Inzwischen ist der Antrag der Kommunisti- 
r 


schen Partei eingegangen. Ich inge ihn hier- 
mit zur Verlesung: 


"Der Landesrat möge beschließen: 


Der Landesrat verlangt einstimmig von der 
Regierungskommission des Saargebietes ‚daß 
sämtlichen Abgeurdneten:. des Landesrates 
die Immunität eingeräumt wird. Ä 


Desweiteren beschließt der Landesrat 
die lagung des Landesrates solange auszu- 
setzen, bis die Freilassung der verhafteten 

Abgeordneten erfolgt ist." 


2 


“ir setzen unsere begonnenen Ausführungen in der 
Reihenfolge fort und stimmen dann ab. 
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Vorsitzender: Ds Wort hat Herr Abgeordneter Reichara! 


Abg. Reichurd (Dtn.V.P.): Meine Herren! Ich beabsichti- 


ge heute nicht, Sie durch längere Ausführungen 
in Anspruch zu nehmen,.Wenn ich die Ehre habe, 
heute zum ersten Male in Ihrem Kreise zu ver- 
weilen, um das Wort zu nehmen, so darf ich mich 
darauf beziehen, daß ich seit nahezu einem Vier- 
teljahrhundert ım öffentlichen Leben tätig bin 
und daß es mir dadurch Beh, Bewornen ist, tie- 
fere Einblicke in die Verhältnisse unseres lan- 
des zu tun und in die Notwendigkeiten, die sich 
daraus ergeben. Ich darf Ihnen aussprechen, daß 
es mein nerzlicher und aufrichtiger Wunsch ist, 
mit allen Parteien in gemeinschaftlicher und 
zurger Arbeit zusammenstehen zum Degen unseres 
andes. 


- Unruhe bei der Linken- 
- Glocke des Vorsitzenden - 


Wir alle hier können- welcher Partei wir auch 
angehören-stets einig sein in dem Wunsche, die 
Wohlfahrt unseres La'des zu fördern und das uns- 
rige dazu zu tun, daß wir möglichst bald wieder 
frei werden und unserem alten Vaterlande in vol- 
ler Freiheit und Selbständigkeit zurückgegeben 


werden. | 
Auf dem 
sozjalen Gebiete, 


werden Die, meine Herren, verstehen können,daß 
mich diese Inge besonders beschäftigen ‚weil 
sie ja auch mit meinem Berufe zu tun haben. Ich 
habe durchaus Verständnis für die Notwendigkeit, 
die wirtschaftliche Lage der Arbeiter nach al- 


ler Möglichkeit zu bessern. Dazu werde ich meinen 


Teil mitarbeiten nach bestem Wissen und Gewissen. 


Was die Frage der 


Religion 


angeht, so werde ich für den konfessionellen 
Frieden eintreten, den Begriff der Religion eng 
mit dem Begriff der AL BUnE verbinden und uns 
das Wort des alten Preußenkönigs vor Augen hal- 
ten:" In meinem Staate soll jeder nach Seiner 
Fagon selig werden. 


Auf Einzelheiten möchte ich heute nicht 
eingehen, obwohl manches zu sagen wäre. S0 be- 
schäftigt mich die Frage der 


Wo snot 


sehr stark. Ich möchte auch da mitarbeiten und 
ege zur Gesundung suchen. i 
las 


— 
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Was die Frage der 


Schule 


angeht, so bekenne ich mich offen dazu,daß ich ein 
Freund der konfessionellen Schule bin, weil die 
Weltanschauung, die religiöse Anschauung des Eltern- 
hauses für die Erziehung der Kinder eine große Rolle 
spielt und dieser Einfluß nicht fehlen darf. 


(Zuruf von der Linken: Und wenn die Eltern 
das Gegenteil wollen ? 


Wenn die Eltern die konfessionelle Schule nicht _wol- 
len, so sage ich ganz offen, daß der Wille des El- 
ternhauses respektiert werden muß. Vas ist ein Ge- 
sichtspunkt, der in der Frage der Kindererziehung 
nicht beiseite gestellt werden darf. 


(Zurufe: Sehr richtig!) 


Meine Herren! Es ist vorhin von Herrn lünister 
Ehrnrooth gesprochen worden. Da darf ich mich dem 
anschließen,was Herr Abgeordneter Schmelzer gesagt 
hat. Wir haben das Vertrauen zu ihm, daß er in ob- 
gessrer Würdigung unserer Lage mithelfen wird,unsere 
erhältnisse zu bessern und werden unser Vertrauen 
zu ihm einstellen nach dem, was er uns leisten wird. 


| Im übrigen beschränke ich mich heute auf 
diese kurzen Bemerkungen. 


Vorsitzender: Das Wort hat Herr Abgeordneter Backes! 


Abg. Bäckes (Chr.SP): Meine Herren! Ich glaube, wir älle 
wollen einstehen für die Rechte und Pflichten der 
Bevölkerung insbesondere der notleidenden Arbeiter- 
schaft. Ich will heute keine großen er u 
hören, denn davon habe ich die Ohren noch voll. 

Wir werden sehen, was zu machen ist. 


- Lachen - 


Vorsitzender: 
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Vorsitzender: Das fort hat Herr Abgeordneter Schmoll! 


Abg. Schmoll (DUP): eine Herzen! Die Wirtschaftspartei 
und ihre Vorgängcerin, div Vereinigung von Huus- 
besitz und Landwirtschaft,hat nic cinen Zweifel j 
darüber gelassen, daß sic auf cinwandfreiem 
deutschem Standpunkt steht. Sie wird auch ferner- | 
hin alles unterstützen, was den Anschlus an das 
Deutsche Reich beschleunigt. Ich habe in dieser 

ezichung schon vor Jahren längere Erklärungen 
hicr a nee und habe heute diesen nichts hinzu- 
zufügen. Ich versagc cs mir, nochmals darauf 
einzugehen. Es ist trotzdem gegen die Vereinigung 
von Hausbesitz und Landwirtschaft mit mitteln 
gekippt worden, die nicht schön waren. S0_hat 
ein Hirr in diesem Hause behauptet, ich wollte 
Franzose werden. 












(Zuruf des Abg.Dr.Scnder: Wenn Herr Röchling 
kommt, wird er cs wicder zu Ihnen sagen. 
Nennen Sie doch den Namen 


Im amtlichen Stenogrann ist darüber nicht allıs 
enthalten. Das,was Hcrr köchling gesaugt hat, . .». 
steht darin, aber meins Erwiderung fehlt. Ich bin 
nicht etwa der wuinung, daß das absichtlich ge- 
schehen ist. Der Herr Vorsitzende ist der Sache 
nachgegangen. Er konnte die Angelegenheit aber 
auch nicht aufklären. Ich lege auch auf cine 
Barung keinen Wert mehr. Es genügt mir hieute 
festzustellen, daß ich den Köchling’schen Anwurf 
als eine nicderträchtigs Unterstcllung nachdrück- 
lichst zurückgewiesen habe. Damit ist dic Sache 
für mich erledigt. 
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las wir von der Kegicrungskommission 
verlangen, ist 


cin besscrer Binblick in dic Finanz-' 
wırtscheit der kcelcrungskommission. 





Es gcht nicht en, daß uns div Augicrungskommis- 
sion den Finblick in dic finanziclle lage vor- 
enthält. Wir verlangen weiter 


sparsamste lWirtschuft und 





2» proZ 


Abbau des allzustark ungeschwollene 
eamtenapparates. 








Ferner | Fr 
steuerliche Entlastung des WÄttclstandes 
insbesondere 


steuerliche Iintlastung der Landwirtschaft. 











Ich habe in diesem Hausc vor J«hren darauf auf- 
merksam gemacht, daß dic Landwirtschaft dic 
Steuer nicht tragen kann, dic man ihr zumutet. 


Ganz 
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Ganz besonders schlimm sind die Finanzämter hinter 
den Landwirten her. 


Was für die Landwirtschaft beansprucht 3 
wird, muß auch für | | 


das Gewerbe 


verlangt werden. Wir fordern, daß die Gewerbesteuer 
einer KHevision unterzogen wird. Das Gewerbe muß 
entlastet werden. Was wir ferner mit allem Nach- 
druck verlangen, ist 


die Beseitirung der Zwangswirtschaft 
auf dem Wohnungsmarkt. 


Es geht nicht länger an, daß die Wieten niedrig 
gehalten werden, Sondern dem Hausbesitzer müssen 
sein Recht und seine Einnahmen wiedergegeben wer- 
den. Letzten Endes hat nicht etwa der Arbeiter 
oder sonst ein Angehöriger des Mittelstandes den 
Vorteil der Wohnungszwangswirtschaft, sondern den 
Hauptvorteil hät der größte Arbeitgeber des Saar- 

ebietes, der Besitzer der Gruben. Millionen und 

ermillionen werden nach Frankreich a | 
auf Kosten der Saarländer und besonders auf Kosten 
der Hausbesitzer. Wenn eine höhere Miete bezahlt 
a die Indexzahl und mit dieser steigt 

er 





(unverständliche Zwischenrufe! ) 


Bei Lohnrerhandlungen machen Sie (zur Linken gewandt) 
die Indexzahl immer zur Basis der Verhandlungen, | 
wenn Sie auf Grund der Indexzahl mehr beanspruchen 
können. Das mit vollem Recht. Und Sie werden auch 
heute nicht zu einer Lohnerhöhung kommen, wenn die 

Indexzahl nicht steigt. Tun Sie, was ich vorschlage, 

dann gibt es auch Frieden zwischen Hausbesitzern 

und Mietern. Sehen Sie sich die Gemeinden an, die 

von der Zwangswirtschaft befreit sind. Dort lebt 

man in schönster Harmonie. Wir haben nicht gehört, 

daß Mietwucher dort Bo 324 2bn worden ist, im Gegen- 

teil, dort herrscht Urdnung und Frieden. Einzel- i 
fälle kann man ohnedies nicht verallgemeinern. i 
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(Zurufe der Linken; die unverständlich ‘8 
bleiben!) 


Sie sagen immer in Wahlversammlungen,daß Sie kei- 

gen Einfluß auf die lüetgestaltung hätten. Herr 

Schmelzer hat en SER Besen Da Sie einen 

Be ater in der Mietpreisfestsetzungskommission 
aben. 


2 9 pwoZ 


Ein Gebiet möchte ich noch streifen,es 
ist dies das Gebiet 


der Schule. 


Meine Partei erkennt die konfessionelle Schule an. 
Se 
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Sie fordert aber das Elternrecht, nachdem die ' 
Eltern dic Schule für ihre Kinder wählen dürfen, 
die ihnen zusagt. Wir stehen also auf dem Stand- } 
aa der konfössionellen Schule und betonen dies 

esonders, weil das Zentrum in der Wahlbewegung 
bisweilen das Gegenteil behauptete. Dabci wollen 
wir aber auch, weil wir das BoAbu tbentimaungereünt 
der Eltern hoch halten,den Forderungen der sozial- 
demokratie gerecht werden. 
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Im übrigen verlangen wir in Übereinstim- F 
mung mit den übrigen Parteien,daß dic_Kechte des # 
rates weiter ausgebaut werden. Ich glaube, } 
daß, wenn eine Erweiterung der Rechte zugestanden 
wird, das Verhältnis zwischen Landesrat und Hegic- 
rungskommission harmonischer wird, als cs unter 
den gegebenen Verhältnissen ist und Scin kann. 
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Vorsitzender: | 
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Vorsitzender: Das Wort hat Herr Abgeordneter Albrecht! 
Abg. Albrecht (2): Meine Herren! Im Auftrage dcs Len- 
desratces habe ich cinc Anfrage an-die Re- 


erungskommission betr. Lohnbewegung in der 
hwerindustrie bekanntzugeben: 


" Am 4.November 1927 erklärte die 
ee rrngekomni union den vom amtlichen 
Schlichtungsausschuß des x vo 2 Pr 
für dic Schwerindustrie gefällten 
Schiedsspruch für verbindlich. Scinc 
laufzeit endigt mit dem 31.wai ds.Js. 
Wittlerweile sind erhebliche Verände- 
rungen in der Schwerindustrie zu Gun- 
sten der Werke und zu Ungunsten der Ar- 
beiter Sag: een. Infolgedessen haben 
die zuständigen Gewerkschaften eine, 
Lohnerhöhung gefordert. In den inzwi- 
schen stattgefundenen Verhandlungen 
zwischen Vertretern des Arbeitgeberver- 
bandes und der Gewerkschaften haben da- 
rum den Schlichtungsausschuß erneut an- 
BERBEn, der noch keinen Spruch gefällt 
at. 

Wir fragen hiermit die Hegie- 
rungskommission, was sic nunmehr zu tun 
gcedenkt, um dem Sinn ihrer Entscheidung 
vom 4.November 1927 auch jetzt Geltung 
zu verschaffen und die berechtigten 
Wünsche der Hütten=und Wetallarbeiter 
zu unterstützen. | 

Weiter fragen wir sie, was sie au 
tun gedenkt, um die Entlussungsmaßnähmen, 
die insbesondere auf der Brebäacher Hütte 
in Anwendung kämen, zu verhindern? " 
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Vorsitzender: Das Wort hat Herr Abgeordneter Petri! 


Abe. Petri (SP): Herr Schmelzer und Herr Schmell 
haben die Behauptung aufgestellt, unser Ver- 
treter hätte in der Miet reisbildun skommission 
für höhere Mietsätze gestimmt. Ich habe festge- 
stellt, daß das nicht stimmt,sondern daß er 

efordert hat, daß die alten Sätze bestehen 
leiben sollen, da gerade die Krisis in der 
Industrie und der Abbau auf den Gruben einge- 


treten 1st. i 
Vorsitzender: Das ort hat Herr Abgeordneter Daub! 


Abg. Daub(KP): Meine Herren! Sie haben anfangs, als 
die Beratung begann,erklärt, daft der Landesrat 
nicht in die Beratung eintreten wolle. für 
haben uns nur bereit erklärt, die wahl des Präsi- 
diums mitzumachen. Überunseren Antrag werden 
wir in der nächsten Sitzung noch einmal Stel- 
lung nehnen. 


Vorsitzender: Das Wort hat Herr Abgeordneter Schmelzer! 


Abg. Schmelzer(DSV): ileine Herren! Die Anfrage des Zen- | 
trums ist uns heute morgen erst zugegangen. Ich | 
möchte bitten, daß die Gepflogenheit, solche _ | 

chen den Parteien rechtzeitig zuzustellen, bei- i 
behalten wird. Ich weiß nicht, ob der Satz zu- 
trifft, "daß Veränderungen zu Gunsten der Unter- 
nehmer vor sich gegangen sind." Die Tendenz des 
Antrages unterstützen wir. . 
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Vorsitzender: Das ort hat Herr Abgeordneter Levacher! 


Abg. Levacher (2): Wir haben heute morgen in der Vor- 
besprechung erklärt, daß wir dıe Anfrage nicht 
abgeben werden, wenn eine Fraktion dagegen ist. 


Vorsitzender: Die Aussprache ist dann geschlossen. 
"ir kommen dann zur Abstimmung über den Kommu- 
nistischen Antrag. Der Antrag lautet: 


Abs.l.: Der Landesrat verlangt einstimmig 
von der Regierungskommission des 
Saargebietes,daß sämtlichen Abgeord- 
neten des Landesrates die Immunität 
eingeräumt vwird. 


Das Wort hierzu hat Herr Abgeordneter Levacher! 


Abg. Levacher(Z): Meine Herren! Wir haben uns in der 
Vorbesprechung darüber geeinigt, daß erst die 
Antwort der Regierungskommission über den Ab- 
satz 1 des Antrages abgewartet werden soll und 
können deshalb dem Absatz 2 nicht zustimmen. 





Vorsitzender: N 
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Vorsitzender: Wer für den Absatz 1 ist,möge die Hand 1 
erheben. - Ich stelle die einstimmige Annahme fest. 1 


Der Absatz 2 lautet: 


"Desweiteren beschlie?t der Landesrat, 
die -Tugung des Lundesrates solunge auszu- 
setzen, bis die Freilassung dcs verhafteten A 
Abgeordneten erfolgt ist." i 


Dafür stimmen die Kommunisten und Sozialdemokraten. 
Das Wort hat Herr Abgeordneter Heckler! 


Abg. Heckler (KP): Meine Herren! Ich möchte daran erin- 
nern, daß die Fraktionen sich in der Fraktions- 
führerbesprechung einig waren, daß dieser Antrag 
abgegeben wird und Sie haben sich verpflichtet, 
zuzustimmen. 

Ick möchte weiter dazu betonen und muß 
feststellen, daß den Verurteilten das politische 
Regime nicht zugesichert wird. Der Herr Staats- 
kommissar Dr. Heim hat in einer Sitzung zugesagt, 
daß das politische Regime eingeführt werden soll. 





(Zuruf des Staatskommissars:Nur für poli- 
tische Vergehen!) | 


Sind das keine politischen Vergehen? 


(Zuruf des Staatskommissars: Darüber bestimmt 
cie Sustiswarsmitung! | 
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Wir verlangen, daß für die Verurteilten das poli- 
tische Regime eingeführt wird. 


Vorsitzender: Herr Heckler, wenn Sie diesen Antrag ein- 
bringen wollen, bitte ich, ihn schriftlich einzu- 
reichen. 

Das fort hat Herr Abgceorüneter Kiefer! 


Abg. Kiefer (2): Meine Herren! Kurz zur Aufklärung! Es 
stimmt nicht, was Herr Heckler Cargelcgt hat.lir 
haben Yasigehr hösaklossen, dor Landesrat beauf- 
tragt cas Präsidium, bei der Regierungskommission 
vorstellig zu werden und ihr den einstimmigen 
wunsch les Lanlesrates um sofortige Freilassung 
cer inhaftierten Abgeorcneten zu unterbreiten. | 
Dann kommt weiter, das Präsilium erstattet dem m 
Landesrat Bericht über lie Antwort der hegierungs- 
kommission und Cann erst treten wir zusammen unc 
beraten über Cie neue Sachlage. 


FF} 277, POS 


(Zuruf ler Kommunisten: Seid Ihr nicht für 
die Freilassung?) 


Wenn lie Regierungskommission erklärt, wir können 
nichts tun, treten wir ja zusammen. Die Regierungs- 
kommission hat gesaugt, wir wollen abwarten,was der 
Landesrat tut. Warten wir also loch ab,was die 
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cie Regierungskommission sagt und stellen wir 
keine unklugen Anfragen, lie sicher nicht im In- 
teresse (er inhuftierten Abgeordneten liegen. 


Vorsitzenler: Meine Herren! Es liegt offenkunlig nur un 


cer Formulierung les 2.Absutzes. hir haben tatsäch- 
lich, wie Herr Kiefer sugte, beschlossen, cuß 

nicht in lie Beratung irgencwelcher Gegenstände 

cer lugesor!nung eingetreten wirl,mit Ausnuhme 

“er Billung des Vorstandes ,bis lie Regierungs- 
kommission zu unserem Antruge Stellung genommen 
hat. Infolgecessen ist es auch tatsächlich nicht 
angängig, In dem Antrag zu sagen: 


"Desweiteren beschließt Cer lanlesrat, ie 
-Jugesor..nung solange auszusetzen,bis Cie 
Freilassung ler Verhufteten erfolgt ist, 


sonc.ern ie Huuptsuche un‘ das erste ist zunächst 
eine Auserung er Regierungskommission np! 
zu unscrem Antrage. Denn wir. es sich nachher fIru- 
gen, wie cer Lancesrat zu Cieser Stellungnahme ler 

glerungskommission selber eine Ötellungnuhme 
einrichtet. 


Weiß(KP): Ich kunn Sie nicht verstehen,wie Sie 
sich heute morgen in ler ersten Sitzung des Lun- 
cesrutes (runstellen. 


Kiefer (2): Sie sin?! noch um Lernen. 
heiß(KP): Wir haben Sie schon kennen gelernt. 


Kiefer(2): Vlenn mun gleich schon so aufgeblasen 
kommt un! tut wie Sie, cas ist nicht aut. 


Weiß(KP): Lir werlen uns schon noch besser kennen 
lernen. Sie werlien schon auf Ihre Rechnung kommen. 


Kiefer(Z): Immer suchlich bleiben. 


neiß(KP): Auf Cer einen Scite verlangen Sie lie 
munität Cer Abgeor!neten, un. auf der anderen 
Seite sin! Sie Cäügegen. 


Kiefer (2): Sie scheinen Gedankenleser zu sein. 


weit (KP): Wenn Sie im ersten Sıtz 2ic Immunität 
für die Abgeordneten verlangen, da.n müssen Sie 
ım zweiten ts verluncen, Cie Abgeordneten auch 
freizulussen..Sie brauchen hier wirklich nicht 
zu tun, uls Ob es Ihnen mit der Freilassung ehr- 
lich Bis: sei. Sie unterscheiden sich wenig 
von Ihren Genossen im Reich. 


Abg.Kiefer(2): Unterscheiden wir uns doch ! 





Abg. heiß! 
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„eiß(KP): Jedenfalls ist das unser ‚gutes Recht. 

„ir erinnern daran, da” Sie früher, Keinhur 
ist ju nicht das erste Mal verhaftet, einstin- 
mig Tür den Antrug gestimmt huben. 


Abe. Kiefer (2): Das tun wir doch auch heute. 


Abg. hei? (KP): Das tun Sie heute eben nicht. Heute 
machen Sie das Gegenteil. Sie wollen wohl nach 
außen hin zeigen, daß es Ihnen ernst ist mit 
der Freilassung der Abgeordneten. In \üirklich- 
keit tragen Sie duzu bei, daß die Verhafteten 
nicht herauskommen. 


Vorsitzender: Das Wort hat Herr Abgeordneter Dr.Sender! 


Abg. Dr. Sender(SP): Weine Herren! Es scheint doch so, 
daß die Mißverständnisse zwischen den bürger- 
lichen Parteien und der kommunistischen Partei 
auf diesem liege nicht geklärt werden können. 
Wir stimmen von Seiten unserer Partei durchaus 
ohne jeden Vorbehalt dem Antrage der Kommuni- 
stischen Partei zu. Ich möchte aber doch der 
kommunistischen Partei jetzt bei diesem l\uioment 
den Rat erteilen, zunächst von einem Ultimatum 
in diesem Antrage abzusehen. Das ist nicht ge- 

schickt. Auf der anderen Seite aber wäre es 
selbstverständlich ein Akt mangelnder Vorsicht 
der kommunistischen Fraktion, wenn sie sich da- 
rauf verließe, daß wir bald wieder zusamnenkon- 
men. Den Zeitpunkt der nächsten Vollversammlung 
kann man nicht voraussehen. Aus diesem Grunde 
schlage ich einen Weg vor, den alle Zarteien 
annehmen können. hir sind bereit,Schluß zu 
machen und das Präsidium zu beauftragen,zu dem 
Präsidenten der Regierungskommission zu gehen. 
Wir werden dann heute nachmittag um 3 Uhr uns 
hier wieder treffen und hören, was die Hegie- 
rungskommission bezw. der Präsident der Kegie- 
rungskommission dem Prösidium für eine Antwort 
mitgegeben hat. Wir werden dann beschließen,was 
zu tun und zu lassen ist. 


Vorsitzender: Das wird natürlich in dieser l'orm tech- 
nisch nicht durchzuführen sein,Herr Dr. sender, 
sondern die Hegierungskommission beschließt in 
dieser Angelegenheit, und wird natürlich nicht 
zusammengerufen werden. 


Abg. Kiefer (Z): Ich bitte, die erste Fassung vorzu- 
lesen. 


Vorsitzender: Absatz 1 lautet: 


" Der Landesrat verlangt einstimmig von der 
- Kegierungskommission des »aargebietes,daß 
sämtlichen Abgeo.dneten des Jandesrates 

die Immunität eingeräumt wird.“ 


Abe. Kiefer: 
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Abg. Kiefer(2): Die Formulierung des 2.Absatzes fassen 
wir so: | 


"Der Landesrat ersucht die Regierungskomni s- 
sion um sofortige Freilassung der inhaftierten 


Abgeordneten." 


Das dürfte genügen und nacher nehmen wir Stellung 
zur Antwort der Kegierungskommission. 


(Zuruf Dr. Sender: Wann nehmen wir Stellung?) 


Wenn das Plenum wieder zusammentritt. 


(Zuruf Dr.Sender: Wir können nicht wissen, 
wann das ist. 


Abg.Dr.Sender (SP): \ienn es sich um das Schicksal von 2 Kol- 
legen aus gen Landesrat handelt, dann muß man objek- 
tiv sein. Es ist gen gleichgültig,welcher Fraktion 
die beiden verhafteten Abgeordneten angehören. Hier 
muß man die Konsequenzen ziehen. 


(Zuruf des Abg.Kiefer: Das tun wir auch! ) 


Es geht nicht an, daß die beiden Verhafteten länger 
als nötig in der Haft bleiben. Infolgedessen opfern 
wir die Zeit, und Sie auch. Wir warten,wenn Sie es 
wünschen, jetzt gleich hier im Saale bis zur Rück- 
kehr der Kommission. kir.sind auch bereit ‚heute 
nachmittag wieder hierher zu kommen. Es liegt nur 
an Ihrem guten lillen. Wir sind auch bereit,wenn 
mal irgend ein bürgerlicher Abgeordneter verhaftet 
werden sollte, das Gleiche zu tun. 


Staatskommissar Dr. Heim: Die Antwort, die die Pag -AFOnGer 
kommission auf den Antrag betr. der Haftentlassung 
egeben hat, hat doch ihren Grund in einem Beschluß 
er BORRBSPSLFSTUNG. Infolgedessen kann die Antwort 
auch nur wieder durch einen Beschluß der Gesamt- 
regierung gegeben werden an einem ihrer Sitzungstage. 


(Zuruf Gen Abg-Keiß: Ist denn die Regierungskon- 
mission nicht da an einem Sitzungstage des 
Landesrates. 


Vorsitzender: Wir können die Debatte hierüber schließen. 


(Zuruf Dr.Sender: ag diesen Antrag ist noch 
nicht abgestimt! 


Vorsitzender: Der Antrag des Abg. Kiefer ist der weit- 
gehendste. 


(Zuruf Dr.Sender: Das stimmt nicht!) 


Das Wort hat Herr Abg. Schmoll! 


Abe. Sc ! 
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Abe. Schmoll (DEE) : “eine Herren! Ich möchte nicht die 
Meinung aufkommen lassen, die von der linken of- 
fenbar vertreten wird, als ob die bürgerlichen 

arteien bei der interfraktionellen en 
den Standpunkt vertreten hätten, daß die gewähl- 
ten Landesratsabgeoräneten nicht freigelassen wer- 
den sollten. Das Resultat unserer Absprache war 

- Herr Heckler, Sie erinnern sich wohl-, ich habe 
den Vorschlag gemacht, da“ wir als Punkt 1 ver- 
langen, daß die verhafiteten Abgeordneten sofort 
freigelassen werden, und als Punkt 2 fügten wir 
an, das generelle Verlangen auf Haftent sseung 
von Landesratsabgeordneten. Ich habe aus den Aus- 
führungen des Herrn Dr.Sender entnommen,als ob 
uns der Vorwurf gemacht wird, daß wir nıcht für 
die Freilassung der Verhafteten wären. Wir waren 
uns in der wenpreoknng vollkommen einig,daß zu- 
nächst die Verhafteten freigelassen werden müssen 
und daß dann das Verlangen nach Freilassung irgen 
eines Abgeordneten,der einmal verhaftet werden 
kann,gestellt werden muß. 
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Vorsitzender: Das Wort hat Herr Abgeordneter Schnelzer! 


Abg. Schmelzer(DSV): Ich halte es auch für bedenklich, 
wenn die Haftentlassung soweit hinausgeschoben wird, 
bis die Regie skommission wieder zusammentritt. 
Denn das kann unter Umständen lange dauern. \enn 
mir die kechtslage im Gedächtnis ist, ist die Sache 
so, daß alle Beratungen des Landesrates ungültig 
sind, wenn ein Abgeordneter an der Abgabe seines 
Gutachtens verhindert wird. Sie können dies auf- 
klären,Herr Staatskommissar. eines Wissens ist 
es so, daß ein Abgeordneter das Recht hat,sein 
Gutachten abzugeben. Ich möchte das Präsidium,das 
vorstellig wird, bitten, den Herrn Präsidenten 
zu veranlassen,- es kann das ja geschehen ‚ohne 
daß eine fomelle Sitzung anberaumt wird für 
schleunige Haftentlassung der beiden Abgeordneten 
Sorge tragen zu wollen. 
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Vorsitzender: Meine Herren! Mit der Fortsetzung der 
Debatte verzögern wir die An ER ® 
Das fort hat Herr Abg. Daub! 


EEE W- 3-_ nur ua: 7 


Abg. Daub(KP): Ich möchte feststellen, daß die Regie- 
rungskommission gestern getagt hat und die Frei- 
lassung des ei Segen in dieser Versamn- 
lung verweigerte. 
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Vorsitzender: Nein, das stimmt nicht ! 
( Unruhe ) 


( Glocke des Vorsitzenden) 
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Es liegen zwei Anträge vor. Der erste Antrag | 
bezüglich der Immunität der Abgeordneten 15T eın- 


stimnis BDGELOERWD. Der zweite AneruR bezüglich 
der Haftentlassung der Abgeordneten lautet: 


"Desweiteren beschlielt der Landesrat die 

"TUgUNE des Landesrates msnge AUSZU- 
setzen, bis die Freilussung der verhafte- 
ten Abgeordneten erfolgt ist.” 


Der Antrag des Abgeordneten Kiefer lautet: 
Der Landesrat ersucht die Regierungskon- 


mission um sofortige Freilassung der ın- 
haftierten Abgeordneten. 


Abe. Dr.Sender (SP): Ich stelle im Namen meiner Fraktion 
noch folgenden Antrag: 


" Der Landesrat wolle seine Sitzung bis 
heute Nachmittag 3 Uhr aussetzen,um das 
Resultat der Verhandlungen des Präsidiums 


mit der Regierungskommission zu grwarten." 


Vorsitzender: Ich halte es für zwecklos, die Sitzung 
bis heute mittag auszusetzen. Ich werde dafür 
sorgen, da? die Antwort der Regierungskommission 
sobald sie vorliegt, den Mitgliedern telegraphisch 
bekannt gegeben wird. 
Wer dafür ist möge die Hand erheben. 
Sie sind damit einverstanden! 
Ich schliele die Sitzung. (ll Uhr vorm.) 
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